
Physikalische Geographie.

kD\z handelt von der Natur der unsern Planeten constl'tui- §. 172.
renden Elemente: des Wassers, der Lust, des Festlandes; Begriff,
von den Vulkanen, bei denen das Feuer die Hauptrolle spielt;
zuletzt von den Erscheinungen, bei welchen alle Elemente im
Ausruhr sind, von den Erdbeben.

I. Vom Wasser.
Wir wollen zuerst das Meer, dann das Wasser des Fest¬

landes naher betrachten 1 °).

A..Das Meer.
Von der Größe und Gestalt des Meeres und einzelner §. 173.

Theile desselben habe ich gesprochen. Nun wollen wir die Von- Meer in,
Natur des Meeres naher betrachten, sein Wasser, Niveau, Allgemeinen,
verschiedene Bewegungen desselben, seine Tiefe, seinen Boden,
seine Ab- und Zunahme.

A. Das Meerwasser.
Die Farbe ist meergrün (ein blaulicht Grün), einerseits §. 174.

ins Jndigblaue, andererseits in ein dunkles Grün sich ver- Farbe.

la) Mehrere, die Eigenschaften des Wassers betreffende, Leh¬
ren gehören der allgemeinen Physik und Chemie an. So die Lehre
von der chemischen^ Zerlegung des Waffers, seiner Wirksamkeit in
der Volta'schen Säule, das Nähere über Gefrieren (bei 0° Neau-
mür, 32° Fahrenheit), Sieden (bei 80" R., 212" F.), Verdam¬
pfen des Wassers u. s. w. Die physikalische Geographie hat es
vorzugsweise mit Darstellung der anorganischen Welt in ihrem
Naturstande zu thun. Will der Mensch diese Welt nun begreifen,
und die Natur offenbart sich ihm dazu nicht von selbst hinlänglich,
so ersinnt er Experimente, durch welche er, mit möglichster Besei¬
tigung alles Störenden und Verwirrenden, die Natur zwingt, auf
seine Fragen unzweideutig zu antworten.


